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E  D  I  T  O  R  I  A  L  

Liebe Leserinnen und Leser der Zeitschrift zum Stif-
tungswesen! 

Die Stiftung ist in wenigen Jahren in 
Deutschland zu einer Art Allheilmittel, 
Wunderwaffe, ja Erlösungswerk für alle 
Fährnisse von Staat und Gesellschaft ge-
worden: Fetisch einer am Reformstau lei-
denden Ordnung – oder bloßes Strohfeuer 
und eine Mode, die nur wieder von ande-
ren Moden abgelöst zu werden droht? Ist 
die Stiftung gar ein Kind einer Krise?  

Keiner kann es so genau wissen, und die Fährnisse der Zukunft 
lassen alles möglich erscheinen, nur keine ewigen Sicherheiten 
in sich ruhender Institutionen. Denn die Stiftung ist ebenso dem 
Wechselspiel von Wirtschaft und Politik ausgesetzt, wie es der 
„flexible Mensch“ der Jahrtausendwende (Richard Sennett) zu 
werden droht – oder bereits ist. Allzu schillernd sind die The-
men, denen sich die Rechtsform der Stiftung derzeit gegenüber 
sieht, die doch jahrzehntelang in sich zu ruhen schien, und die – 
von den kriegerischen Katastrophen einmal abgesehen − an-
scheinend von keiner äußeren Entwicklung angerührt wurde. 
Themenstellungen von einer Reichhaltigkeit, wie schon ein 
Blick in die Presse oder auf die letzten Hefte und auf dieses Heft 
10 der ZSt 2004 andeuten: Universitäten in Stiftungsform, die 
Ideen zur Umwandlung des Währungsgoldes der Deutschen 
Bundesbank in eine Forschungsförderungs-Stiftung sind allein 
schon ein Anzeichen dafür, daß althergebrachte, scheinbar fest-
gefügte deutsche Institutionen in die Form einer Stiftung gegos-
sen werden, um aus ihnen etwas völlig Neues, „Innovatives“ zu 
machen – eine bloße Hoffnung? Die Frage, was letztendlich 
Vorrang hat, der gemeinnützige Stifterwille zu Lebzeiten oder 
im Todesfall oder der Pflichtteilsberechtigte, ist in Zeiten, in de-
nen einerseits die staatliche Kulturförderung schwindet, anderer-

seits die staatliche Sozialfürsorge erodiert, nicht ohne bedeutsa-
me rechtspolitische wie sozialpolitische Konsequenzen. So ist es 
nur nachvollziehbar, wenn zahlreiche Abhandlungen der ZSt 
sich mit diesem Thema befassen, das durch die Entscheidungen 
des OLG Dresden und des BGH für einiges Aufsehen in der 
Welt der Stiftungsrechts gesorgt hat. Hier scheint es gesellschaft-
liche Zielkonflikte zu geben, die mit dem Stichwort „Bürgerge-
sellschaft“ nur vage zu umreißen sind. Denn die öffentlich-
rechtliche wie zivilrechtliche Stiftung ist in dieser Denkrichtung 
einer staatsfernen Bürger-Selbstorganisation ein zentraler Bau-
stein, folgt man den Ergebnissen der Enquete-Kommission des 
Bundestages zur Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements 
von 2002. 
Eine Notwendigkeit bleibt bestehen: die gründliche, unvoreinge-
nommene, an den Erfordernissen der Praxis orientierte wissen-
schaftliche Erforschung der rechtlichen, ökonomischen und sozi-
alen Gegebenheiten der Stiftung in Deutschland und im werden-
den Europa. Die ZSt widmet sich deshalb auch grundsätzlichen 
Fragestellungen der Stiftung, wie etwa deren ökonomischer Ana-
lyse, ein Untersuchungsfeld, das in einer Phase der Euphorie  
über den Stiftungsgedanken als solchen eher in den Hintergrund 
gedrängt wird: was bedeutet „Gemeinnützigkeit“ eigentlich öko-
nomisch – was ist der wirtschaftliche „output“ der Stiftung für 
das Gemeinwohl überhaupt? Ist dieser objektiv meßbar? Was 
versteht man unter einem „Wissen der Stiftung“, wie ist das Ver-
hältnis von Frauen zur Stiftungsform? Wie verhindert das „Dickicht 
des Rechts“ die Aufgabe des Rechts, für Ordnung, Rechtssicherheit 
und Effizienz zu sorgen? Was ist der „Sitz der Stiftung“, was die 
„Rechtsnachfolge einer Stiftungsvereinigung“? Können Kreis-
sparkassen auch als kommunale Stiftungen geführt werden? U.a.m. 
Die Themen um die Stiftung werden uns also nicht ausgehen und die 
Herausgeber wünschen Ihnen eine anregende Lektüre. 

Prof. Dr. Michael Kilian (Herausgeber) 
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